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Wiesbaden, 26. Mai ISIS.

Zur Zrage Ser Zleischnot.
schreibt uns ein Genosse: Ueberall, bis in daS ent¬

warf des Kreises Usingen macht sich jetzt ebenfalls der
.angel bemerkbar, und die neuesten Maßnahmen haben

glicht die geringste Besserung gezeitigt. Die Landräte
l, in eigener Person mit einigen Vertrauensleuten von
Ijtt Dorf, um Vieh aufzutreiben; das Resultat zeigt aber
' ^ erschreckender Weise, daß die jetzigen Maßnahmen um

,S ein Jahr zu spät gekommen sind.
J der Fleischnot wenigstens einigermaßen abgeholfen
könnte, erfuhr Schreiber dieses vor einigen Tagen aus
terredung im Wirtshaus eines Dorfes an der hessischen
Ein Jäger machte dort auf den außerordentlichhohen

tand und seinen Schaden für den Wald und die nächst¬
er Fluren aufmerksam. So teilte der Mann u. a. mit,
an einem etwas abseits im Wald liegenden Wiesen-
jenseits der hessischen Grenze — in kaum halbstündiger

Achtung 35 Rehe gezählt habe. Ein andrer Mann wies
hin, daß nach fachmännischem Urteil im Jagdgebiet der
de Anspach(Pächter der Inhaber der Opelwerke) min-
200 Stück Großwild gezählt werden könnten. Auch

hiedenen anderen Jagdgebieten , diesseits und jenseits
fischen Grenze, wurden ähnliche Beobachtungen gemacht.

Awaren sich diese Männer darüber, daß ganz erhebliche
i Wild im Taunus abgeschossen werden könnten, und
as Fleisch nur den Lazaretten und Krankenhäusern zuge-
,ürde, bedeute dies doch eine ganz wesentliche Entlastung,
äme noch, daß der Landwirtschaft der benachbarten
den viel weniger Wildschaden erwachse, und auch aus
alt, selbst könnten große Futtermengen für Stallfütte-

, wonnen werden,
he man also, durch die Not gezwungen, zur Enteignung

die Volksernährung so nötigen Milchkühen übergeht,
« einmal zur Enteignung der Opel- oder Rothsckuld-

lujw. Wildbestände schreiten. A. W.

[S5et einer Verhandlung , die dieser Tage vor dem Bezirks-
, zu Wiesbaden wegen eines Wildschadenprozesses auS
reife Usingen stattfand , kam zur Sprache, daß im Vor¬

der Jagdpächter der Gemarkung Haintchen 12 000 Mark
ildschaden bezahlt habe und daß in diesem Jahre der

allein an Obstbäumen bereits auf 3000 Mark abgc-li
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Harfe Verurteilung Ser Zurückhaltung von
Waren.

' Wormser Kreis rat Dr . Kayser, der schon durch seine derben
lschiedenen Warnungen an die Landwirte angenehm bekannt

ist, erlaßt jetzt folgende Aufforderung an die Wormser
Sleute: „Von verschiedenen Seiten sind in der letzten Zeit

i an uns gelangt, daß einzelne Lebensmittelgeschäfte Waren,
crrätig haben, nur an ständige Kunden oder auch nur an

t Käufer abgeben, die gleichzeitig noch andere Waren zu kaufen
t sind. Wir weisen aus diesem Anlaß wiederholt darauf hin,

derartiges Verfahren nicht nur den Verpflichtungen zu-
ft, die den Verkäufern von Lebensmitteln in dieser Kriegs-
nüber der ganzen Oeffentlichkeit obliegen, sondern daß es

!das Gesetz verstößt und nach tz 1 der Bekanntmachung vom
pfi 1915 betr. übermäßige Preissteigerung verfolgt werden

Die Polizeiorgane werden beauftragt werden, in Zukunft
>alle Verkäufer, die in dieser Form sich der Zurückhaltung

lständen des täglichen Bedarfs schuldig machen, rücksichts-
d mit der vollen Strenge des Gesetzes einzuschreiten. Wir
jedoch an , daß er nur dieses Hinweises bedarf, um die Lebens¬
käufer unseres Kreises in Zukunft zur strengen Beobach¬

ter Verpflichtungen anzuhalien ."
>allen Kreisen und größeren Städten sollten nicht nur solche
ungen erfolgen, sondern ihnen auch die Tat folgen. Dann
die Lebensmittelverkäufer sich bald wieder andere Um-
aen angewöhnen.

hstprcisc für Fleisch. Die hiesige Fleischerinnung setzt?
Verständnis mit dem Magistrat der Stadt Wiesbaden

Vom Viehhändlerverband für hier überwiesene Viehh Höchstpreise fest: Rindfleisch2.50 Mark, Kalbfleisch
ark und Kalbskeule, wie gewachsen, 2.80 Mark das
Die Preise treten sofort in Kraft.

'«aett Erpressung wurde dieser Tage der Besitzer eines
hiesigen Kaffee-Restaurants „Unter den Eichen", zur

gebracht, weil er von Damen , die ihren Kuchen zum
l mitgebracht hatten , einen Aufschlag von 20 Pfennigen
^ asse Kaffee verlangte . Als die Damen sich weigerten,
Wag zu bezahlen, nahm der Wirt deren Umhänge

"eberkleider in Beschlag. Er wird sich nun für sein Vor-
\ gerichtlich zu verantworten haben,
sschlagnahme und Verwendung von Bastfasern. Am 26. Mai
^Nachtrag zu der Bekanntmachung vom 23. Dezember 1915

Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung von
(Jute , Flachs, Ramie, europäischer .Hanf und über-

Hanf) und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen,
11. Juni 1916 in Kraft tritt . Danach ist die Beschlagnahme
i bisher beschlagnahmefreien Bastfaserrohstoffe und Garne
^hnt worden, die nach dem 25. Mai 1915 aus dem Auslande

die Rohstoffe, welche zwischen dem 25. Mai und 1. Sep-
1915 aus Belgien eingeführt sind. Der Wortlaut der Be¬

ist im Frankfurter Amtsblatt erschienen.

Äus -em Rreife Wiesbaden.
hheim, 26. Mai . (Gemeinderechnungsab-
ft) Der Abschluß der Gemeinderechnung für das Jahr

eine Mehrausgabe von 3495 Mark. Von den dieser
Einnahme gegenüber noch ausstehenden Einnahme-

^don 15 459 Mark sind inzwischen bereits 3612 Mark
^glich eingegangen, sodaß in Wirklichkeit das zweite
Hahr für unsere Gemeinde mit einem wirklichen Ueber-
'°n 117  Mark abschließt. Es ist dies gewiß eine sehr er-
" Tatsache und legt Zeugnis ab für die sparsame und
^Ge Verwaltung unserer Gemeindefinanzen in einer so
1 schweren Zeit.

26. Mai . (Eozd . 23 af )Iber  ein .) Am Samstag
[Wb 9 Uhr findet eine Mitglieder-Bersammlung im „Kaiser

Adolf" statt. Die Tagesordnung lautet : Stellungnahme zur Bezirks.
konserexz am 25. Juni in Frankfurt a. M. Anträge und Delegierten-
Wahl. Parteiangelegenheiten. Zahlreicher Besuch wird erwartet.

Schierstkin, 26. Mai . (Dortrag .) Die Kommission für Krieg?,
fürsorge veranstaltet am Samttag avend halb 9 Uhr im Saalbau
„Deutscher Kaiser" einen Vortragsabend , in dem Herr Dr. Geunke
über „Ernährung und Teuerung" sprechen wird. Der Eintritt ist frei.

vereine und Versammlungen.
Biebrich. Freie Turnerschaft. Sonntag 8 Uhr wichtige Besprechung

im „Kaiser Adolf".

Bus den umliegenden Greifen.
Schwanheim. 25. Mai . (Fleisch - und Butterverkauf .)

SamStag den 27. Mai findet von 8 Uhr ab der Verkauf von
Schweine- und Kalbfleisch statt und zwar bei Metzger May
erhalten die Nummern 506 bis 710 Schweinefleischund die
Nummern 711 bis 780 Kalbfleisch. Für Butter beginnt der
Verkauf von 9 Uhr ab und zwar erhalten die Nummern 191
bis 700 Butter zum Preise von 2.88 Mk. das Pfund.

-ft Königstein, 25. Mai . (Dem Irrsinn verfallen .)
Nachdem das Dienstmädchen einer hiesigen Herrschaft schon
einige Zeit Spuren einer gestörten geistigen Tätigkeit gezeigt
hatte, trat jetzt gelegentlich eines Verwandtenbesuchesoffen¬
barer Irrsinn bei ihm auf. Nach Zusammenraffung einiger
Habseligkeiten verschwand die Person und suchte in zwei hiesigen
Hotels die Spur eines „Prinzen ". Ueber ihren Verbleib fehlt
bis jetzt jede Spur . — Die polizeiliche Revision nach Speiseöl
hatte hier einen nur teilweijen Erfolg.

Mainz-Kastel, 25. Mai . (Wegen Beihilfe zurTötung
des keimenden Lebens)  wurde vor einigen Tagen der Apo¬
theker H. Sandmann , der hier einen Drogenladen hatte, ver¬
haftet und in das Untersuchungsgefängnis nach Mainz gebracht.
Er hatte sich für einen mechanischen Eingriff an einer verhei¬
rateten Frau 70 Mark zahlen lassen. Die Frau ist an den
Folgen der erlittenen Verletzungen gestorben.

Mainz , 26. Mai . (Auch ein Zeichen der  Zeit .) In der
Stadtverordneiensttzung vom 24. Mai machte der Beigeordnete
Dr . Külb die bezeichnendeFeststellung, daß die Absicht der Stadt,
weitere Suppenküchen einzurichten, auf erhebliche Schmierigkeiten ge¬
stoßen sei. Weder hätten sich Herren zur Leitung der Suppenküchen,
noch Damen zum Austeilen der Portionen bereitgefunven! Es blieb
daher nichts anderes übrig , als bezahlte Kräfte anzustellen. Wir
schrieben schon wiederholt, daß bei den Damen der Rausch, der bei
und kurz nach der Mobilmachung allseitig zu beobachten war, längst
vorüber ist. Die bessere Gesellschaft braucht eben immer wieder
eine andere Abwechslung, um die Nerven zu kitzeln. Interessant ist
der Fall in Mainz immerhin.

Geisenheim, 24. Mai . (Ertrunken)  ist hier im Rhein
oberhalb der Stadt der 11 Jahre alte Sohn des Bäckermeisters
Jakob Faust . Der Junge , der nicht schwimmen konnte, war
dem Wellenschlag eines durchfahrenden großen Salon-
dompfers nachgegangen und durch den Rückschlag der Wellen
mitgerissen worden. Er verschwand in den Wellen.

Aus Kurhessen, 25. Mai . (Zum Hausschlach¬
tung  s v e r b o t.) Der Regierungspräsident in Kassel macht
bekannt, daß das von ihm für den Umfang des Regie-
rungsb ezi ^ ks Kassel  erlassene Verbot der Hau s-
schlachtungen nur bis zum 1. Juli  dieses Jahres Gül¬
tigkeit hat.

Hanau , 26. Mai . (Neue Verordnung für Not-
schlachtungen .) Die Frist für  die Anzeige von Not¬
schlachtungen ist auf 24 Stundenmach der Schlachtung verkürzt.
Zur Anzeige sind außer dem Schlachtenden und dem Fleisch¬
beschauer auch die Trichinenschauer verpflichtet. Das Fleisch
aus Notschlachtungen ist in jedem Falle an eine von dem
Kommunalverband oder der Gemeinde zu bezeichnende Stelle
abzuliefern. Die Festsetzung der Entschädigung erfolgt im
Streitfälle endgültig durch den Regierungspräsidenten in
Kassel. Bei der Festsetzung ist die Güte und die Verwend¬
barkeit des Fleisches zu berücksichtigen. Zubilligung des
Höchstpreises wird bei Notschlachtungenin der Regel nicht ge¬
rechtfertigt sein. Für Hanau ist alles Fleisch aus Notschlach¬
tungen auf den hiesigen Schlachihof abzuliefern. Die Ver¬
ordnung tritt sofort in Kraft . Zuwiderhandlungen werden
nnt Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Grebenhain , 25. Mai . (Eierprerse im Vogels¬
berg .) Die Eierpreise haben in der hiesigen Gegend eine
Höhe erreicht, daß man sich nicht zu wundern braucht, wenn
in den Städten Preise verlangt werden, die man gar nicht
für möglich halten könnte. Werden doch jetzt von den den
Vogelsberg abstreifenden Händlern bis zu 2 5 Pfennig
für das Stück gezahlt.  Ohne daß es -die Landwirte
nur fordern, wird ihnen von denselben dieser hohe Preis an¬
geboren, um nur nicht mit leeren Körben wieder abwandern
zu müssen. Selbstverständlich niacht der Vogelsberger Bauer
zu diesen flotten Geschäften ein frohes Gesicht und wird end¬
lich auch vom Geldteufel angesteckt, er behält seine Eier so
lange zurück, bis ihm ein Käufer den angenehmen Preis zahlt.
Höchstpreise wären hier ebenfalls am Platz.

Oppenheim, 26. Mai . (Hamster unter falscher
Flagge .) Das Hamstern hört nicht auf und zeitigt immer neue
Blüten . So haben in der letzten Zeit in einer ganzen Anzahl
von Orten des Kreises Oppenheim Hamster richtige Einkaufs-
reisen  veranstaltet . Unter der falschen Behauptung , die Sachen
seien für das Vereinslazarett Oppenheim,  verstanden
sie es, bei den mitleidigen Landbewohnern große Mengen
Lebensmittel wie Eier, Butter und anderes mehr zu sehr
billigen Preisen zusammenzukaufen. Die „Einkaussreisen" nahmen
schließlich solchen Umfang an, daß die Verwaltung des Vereins¬
lazarettes vom Roten Kreuz in Oppenheim sich gezwungen
sieht, die Bewohner vor dem Treiben dieser Hamster eindring¬
lich zu warnen.

Kus Frankfurt a . M.
RinSerernährung un- Rrieg.

In der „Franks . Ztg ." macht Sanitätsrat Dr . Hanauer
einige Ausführungen über die Kinderernährung . Der be¬
kannte Wohnungspolitiker Dr . v. Mangoldt hatte den Vor¬
schlag gemacht, die Stadtkinder niöglichst aufs Land zu ver-
bringen, damit sie dort an der relativ reichlicheren Ernäh-

volksstimme.
rung partizipierten . Dr . Hanauer meint , das ist durchaus
beherzigenswert und kann, auch vonr ärztlichen Standpunkt
aus nur befürwortet werden. Er scheint nicht zu wissen, Saß,
seit allenthalben die Nahrungsmittel knapp geworden sind,
das Land von dem städtischen Besuch gar nicht erbaut ist und
die kleinen und großen Mitesser gar nicht gerne sieht. Von
einzelnen Landräten (auch in der Umgegend Frankfurts ) sol-
len, wie uns gesagt wird , sogar direkte Schwierigkeiten in der
Versorgung von Kindern in Ferienheimen und ähnlichen An¬
stalten gemacht worden sein. Trotzdem wird Frankfurt in
diesem Jahre eine größere Zahl erholungsbedürftiger Kinder
wie in früheren Jahren - nach Bädern und in die Wald¬
erholungsstätten usw. schicken. Die Mittel dazu wurden gestern
abend vom Zentralkomitee der Kriegsfürsorge bewilligt, wo
man einig war , daß alles getan werden muß, um einer ge¬
sundheitlichen Schädigung der Jugend vorzubeugen. Freilich
ging die Meinung über den Grad der Ernährungsbedürftig¬
keit der Kinder auseinander . Es wurde behauptet, von einer
Unterernährung im allgemeinen könne bei den Kindern nicht
geredet werden. Aerztliche Untersuchungen und Wiegungen
der Kinder in hiesigen Schulen hätten ergeben, daß durch¬
schnittlich nur eine Gewichtsabnahme von 20 Gramm zu kon¬
statieren sei, und daß die Kinder im allgemeinen nicht unter¬
ernährt seien. Dr . Hanauer ist etwas anderer Meinung . Er
sagt:

„In verschiedenen Orten hat man in den Schulen durch
Vergleiche der Gewichte und Körpermaße der Schüler mit den
Zeiten vor dem Krieg festzustellen gesucht, ob die Kinder durch
den Krieg in ihrer Entwicklung gelitten haben, und wenn auch
im großen und ganzen bis jetzt kein Rückgang zu bemerken ist,
so sind doch auch Beobachtungen  verzeichnet , die nach¬
denklich  stimmen müssen Auch ich habe in den Schulen,
namentlich in den ärmeren Stadtvierteln  und beson¬
ders bei den zur Entlassung kommenden Schülern
auffallend viel Fälle von Blutarmut und all¬
gemeiner Schwäche gesehen ."

Tos ist eine Feststellung, die der Wahrheit jedenfalls sehr
viel näher kommt, wie die Behauptung , von einer Unterernäh¬
rung könne bei den meisten Kindern noch nicht die Rede sein.
Dabei bekommen viele, viele Kinder seit Wochen nichts wie
Kartoffeln, Kaffee (oder was man jetzt so nennt ), und günstig¬
stenfalls fettarmes Gemüse zu essen. Hülsenfrüchte und andere
nahrhafte Stoffe fehlen in den Arbeiterküchen ja schon seit
langem. Man muß sich deshalb wundern , wie Aerzte die tat¬
sächlich vorhandene Unterernährung bestreiten können. Wenn
sie noch nicht in dem Umfang zutage tritt , wie man annehmen
sollte, so aus dem Grunde , weil viele Mütter selbst das
ausreichende Essen entbehren , um es ihren Kindern zu geben.
Vielen Frauen ist diese Entbehrung und Not bereits tief ins
Gesicht geschrieben.

Bei aller sonstigen Anerkennung der sozialen Tätigkeit
des Herrn Dr . Hanauer können wir deshalb auch nicht seinem
Rate beipflichten, die Ernährung der Erwachsenen
zugunsten der Kinder noch mehr einzuschrän¬
ken.  Allen Ernstes tritt er für eine Herabsetzung der
Zahl der Mahlzeiten  ein . „Das zweite Frühstück",
sagt er, „ist z. B. für Erwachsene vollständig überflüssig, wenn
die Zeit zwischen erstem Frühstück und Mittagessen wie üblich
nicht länger als 5 bis 6 Stunden beträgt ; das gleiche gilt für
die Vespermahlzeit, man kann auch diese ersparen, wenn man
die Abendmahlzeit etwa eine Stunde früher ansetzt." Dieser
Vorschlag der Essenseinschränkung wird bei den meisten Leu¬
ten Widerspruch Hervorrufen. Und mit Recht. Denn die
jetzige Ernährungsweise ist bei den meisten Menschen bereits
eine solche, daß von einer richtigen Sättigung und Kräf¬
tigung des Körpers nicht mehr die Rede sein kann. Die Brot¬
rationen sind so klein, daß in den meisten Arbeiterfamilien
eine ständige Brot - und Mehlnot besteht; Fleisch kennt man
nur noch dem Namen nach; mit Fett muß so sparsam umge¬
gangen werden, daß es zur Sättigung längst nickst mehr aus¬
reicht, und andere nahrhafte Lebensmittel fehlen auch oder
sind nur noch zu unerschwinglichenPreisen zu haben. Kurzum:
die Unterernährung dev Erwachsenen hat einen hohen Grad
angenommen. Und da redet man noch einer Herabsetzung der
Mahlzeiten das Wort ! Nur mit Kopfschütteln werden viele
lesen, was Herr Dr . Hanauer sagt:

Während cs sich bei den Erwachsenen in der Ernährung
nur darum handelt, das Material für die im Körper vor sich
gehenden Verbrennungen zu beschaffen und für den Ersatz des
Verbrauchten zu sorgen, muß im Kindes- und Jugendalter die
Nahrung zugleich die Baustoffe für den Körper liefern. Beim
ausgewachsenen Organismus wirkt Nahrungseinschränkung da¬
her viel weniger schädlich, als im Jugendalter . (? ? Red. d. V.)
Der Erwachsene kann sich einschränken, er hat auch gewöhnlich
Fettreserven , die er aufbrauchen kann ; tatsächlich essen wir seit
dem Kriege alle nicht mehr so viel wie ftüher , die Luxus-
konsumptur hat aufgehört und wir fühlen uns wohl dabei. (??
Red. d. V.) Anders beim Kinde ; es kann sich beim besten Willen
nicht unter ein gewisses Maß in seiner Ernährung einschränken,
ohne in der Entwicklung zu leiden und Gesundheiisschädigungen
davon zu tragen.

Mit seiner Auffassung, daß wir uns bei der jetzigen Er¬
nährungsweise wohl fühlen , dürfte Herr Dr . Hanauer wohl
so ziemlich allein stehen; in den Kreisen der arbeitenden Be
völkerung denkt man jedenfalls anders darüber. Höchstens
könnten sich die Leute eine Beschränkung der Mahlzeiten auf-
erlegen, deren Tagwerk nach dem Aufstehen schon vollendet
ist. Aber das sind fa gerade die Leute, die sich auch in dieser
Kriegszeit die wenigsten Beschränkungen auferlegen und am
meisten hamstern, damit sie ja nicht Not zu leiden brauchen.

Im übrigen teilen wir die Auffassung des Herrn Dr.
Hanauer, daß sich die öffentlichen Instanzen energisch und
unausgesetzt der Kinderspeistmg annehmen müssen. Er ver¬
weist auf Berlin.  Dort ist der vernünftige Beschluß gefaßt
worden, die Schulspeisung  nicht wie üblich, mit dem
Ende des Wintersemesters einzustellen, sondern auch über den
Sommer sortzusetzen. Der Beschluß muß überall Nachahmung
finden. Des weiteren ist eine Ausdehnung  der Kinder-
und Schulspeisung auf alle Kinder  notwendig , die sich
dazu melden, während bis jetzt aus Mangel an Mitteln
nur die allerbedürstigsten, in erster Linie die Kriegskinder be¬
rücksichtigt werden konnten. Zur Bereitstellung der Mittel
hierfür müßten vor allem die Träger der Arbeiterversicherung
eintreten : die Versicherungsanstalten und die Krankenkassen.
Könnten diese, die berufensten Organe der Volksgesundheit,
deren Vermögen sich auf Milliarden und Millionen beläuft,
dieses besser verwenden als zum Schutze und zm Kräftigung
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unserer Äugend , zumal da da? Gesetz sie hierzu ausdrücklich
ermächtigt , und außerdem da §, waS sie jetzt ausgeben , in der
Ersparung von Krankengeld und Invalidenrenten ihnen wieder
zugute kommt ? Daß hungrige Kinder aber auch nicht lernen
können , ist eine altbekannte Tatsache ; wenn wir daher für die
bedürftigen Schulkinder sorgen, so fördern wir neben der
BolkSgesundheit auch die Volksbildung , also die beiden wich,
tigsten Quellen LeS Wohlstandes und der nationalen Wohlfahrt.

Lebensrmttelauswerse.
Der Brotausweis soll durch einen LebensunttelauSweis ersetzt

werden, der zum Bezug sowohl der Brotkarten , wie oller sonstigen
Lebensmittelkarten berechtigt.
. Ak . LebenSmittelansweis soll zugleich als Ausweis gegenüber
den Butterabgabestellen dienen, so daß der besondere Ausweis hier-
tur dann sortiallt ; ferner soll er noch verschiedenen anderen Zwecken
der Ver,orgungSregclung nutzbar genmcht werden.

Wahrend bisher die Brotouswcisc nur an die Hnusholtnngs.
verstände gegeben wurden, Unterniieter also keine eigenen AuS-
werse erchelten, sollen jetzt auch solche Personen , die zwar mit dem
^»mlsbaln '.ngSvorstand zusammenwohnen «'Wohngemeinschaft), aber
nicht in seinem FamilienhauShalt lVcrpflegungsgcmeinschafts ver-
pstegt werden, eigene Lebensmittelansweisc erhalten , sofern sie sich
nachweislich selbst verköstigen

Anträge ausi Ausstellung eines LcbcnsmittelauÄvcises sind bei'flwnt '»C. ; « n . fr . ä • .Jben Brotkomm,ssionen formularmäßig zu stellen. Die Antrags-
L ^ Moning den 29. Mai ab bei den Broikommissionen

abzuholen und bis längstens GamStag de,! 8. Juni dorthin zurück-
zutiefern. Die Brotkommissionen sind geöffnet vormittags von
9 bis Mt\  Uhr , nachmittags von 3 bis 7 Uhr. Untermieter , die sich
nachweislich selbst verköstigen, haben den Antrag durch die Hand
des HauShaltungsvorstandeS einzurcichen.^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Wer die Stellung des Antvagcs in der festgesetzten Frist unter-iflW »«<« Vn m f *. . rj W T — f . . (S v . «ui ucl  fvcni nnier-
setzt sich der Gemhr aus , daß er seinen Lebcnsmittclausweis

mcht rechtzeitig erhält und dann keinen Ausweis zum Bezug von
Brotkarten und Lebensmittelkarten bat.

Inhaber von Gasthäusern und Fremdenheimen erhalten einen
LebenSmittelansweis nur für ihren eigenen Haushalt und die im
Betriebe beschäftigten Personen , soweit st- im Sause wohnen und
verköstigt werden. Sie haben ihren Antrag vom 29. bis 31 Mai
bei der BrotvcrteilungSstelle, Abteilung für Wirte , « ethmann-
straße 66, einzureichcn, wo auch die Antragsformulare zu halien sind.
Im übrigen gelten für Gasthäuser, Fremdenheime und Anstalten
die Bestimmungen in § 8 der Verordnung des Magistrats vom18. Mai 1916.

Mgabe von Kartoffeln auf vergünstigungskarte.
Vom Zentvalbureau für Kartoffelvcrforgung im Rathaus «: wird

uns geschrieben:
Wie uns gemeldet wurde, verlangen verschiedene Händler nach

der neulich allgemeinen Erhöhung der Höchstpreisebei dem zehn-
pfundweisen Bezug van Kartoffeln auf den Bezugsschein zum er-

Sw erhalten die Differenz zwischen diesem Vorzugspreis und dein
ten Söchstprei' * ' " "

.— .l; 7 : um / hui
lewerllg festgesetzten.vöckstpreis bei dem zentnerlveisen Bezug ver^
gütet. Der KartosfelpreiS auf Vergünstigungskarte Ivird von der
am 29. eingetretenen Erhöhung nicht berührt ; er beträgt wie bisber
5.50 Mark für den Zentner und 65 Pfennig für 19 Pfund.

Die Ausgabe der Vergünstigunyskarten für Minderbemittelte
erfolgt wegen des in den letzten Tagen anßerordcntlich starken An
drangs genau nach der in den früberen Bekanntmachungen fest,
gesetzten Ordnung . Und zwar soweit es sich nicht um Schützlingeder KrieaSrüribrae oder städtische Anaellellw uns w>».der Kriegsfürsorge oder städtische Angestellte und Arbeiter Han
de» , Bethmaimstraßc 3, 8. St ., Zimmer 3Y0. für die mit A bis E
beginnenden Namen Montags , F bis I Dienstags , K bis Ö Mitt-
wochs. R und S DonncrKtags, T bis Z Freitags von 8 bis 12 Uhr
vormittags und 3 bis 61h l!br nachmittags, Mittwochs nur bis
1 Uhr nachmittags.

Erhöhte Fleischpreisr. Die „Franst . Zig." erholt au» ihrem
Leserkreise viele Beschwerden/ daß die Höchstpreise für Rind- und
Kalbfleisch nicht cingehalten werden. Wenigstens sei er so gut wie
unmöglich, „billiges" Rindfleisch zu 2 Mark das Pfund zu er-.i • fl »m V•. T«i4Cr̂ .. Mi -k. m v1,«. , u. i. uV. il CIfl. u . cn . : r „ „y? c : . ^ _halten ; für die besseren Sorten würden höhere Preise, als die Ta

gieot sie den Rat , solche Uebertretungen der Vorschriften zur An

belle zulasse, gefordert. Sie macht die Behörden auf diese Vor.
qänge aufmerksam, damit sie nach dem Rechten sehen. Den Käufern. '

zeige zu bringen. Ganz recht. Nur fürchten wir . daß «6 di- wenig¬
sten Käufer tim, weil sie froh sind, wen» sie überhaupt nur Fleisch
bekommen. Arbefterfrauen ist es seit Wochen überhaupt nicht
möglich, Rindfleisch zu erhalten , weil ja die meisten Metzger ihre
Läden geschloffen halten und ihre Ware heimlich den zahlungs¬
fähigen Kunden bringen.

Erhöh«»» der KSserationrn . Der Magistrat hat für Käse die
Menge auf den Kopf und dix Verteilungsperiode auf ein Pfund
erhöht, so daß in der am Montag den 29. Mai beginnenden Ver»
teilungSperiode, abweichend von dem Vordruck auf der Karte , auf
jede Nummer bis zu einem Pfund Käse verabfolgt werden darf

„Wie bessere Leute durchhalten." Zu diesem Artikel in dem
gestrigen Blatt gestatte ich mir folgendes zu bemerken: Ter bie„
hcrige Leiter meiner Verkaufsstelle, Taunusstraße 83, übernahm,

hde:nachdem er vor dem Kriege eine kleine Verkaufsstelle führte, die
Leitung der Filiale TaunuSstraße während des Krieges, da sein
Vorgänger zum Heeresdienst einberufen wurde. Er hat, wie sämt-

Beilage der „Volksstimme'
liche Filialleiter und Filialleitcrinnen , ausdrückliche, zum Teil
schriftliche Instruktionen' erhalten , sämtliche Käufer gleichmäßig zu
behandeln und auch langjährige Kunden nicht durch Abgabe größerer
Mengen zu bevorzugen. Er würde über alle staatlichen und städti-
swen Verordnungen eingehend unterrichtet und Iwt sich durch Unter-
schrifi zu deren strikter Einhaltung verpflichtet. Im vorliegenden
ryalle behauptet der Filialleiter , im guten Glauben gehandelt zu
haben, wenn er einer Käuferin, die bisher in Frankfurt a . M.
wohnte und seit einige» Wochen nach auswärts verzogen war, die
seither im Kleinen von ihr bezogenen Waren in regelmäßigen Ab¬
ständen in größeren Mengen lieferte. Er mußte sich jedoch klar
ixirüber sein, daß er durch dieses Verhalten sowohl gegen die be¬
hördlichen Bestimmungen, als auch gegen die ihm von der Ge-
schästsleitung gegebenen Instruktionen verstieß. Unter diesen Um¬
ständen habe ich auch die Konsequenzen aus seiner Handlungsweise
sofort gezogen und ihn, da er sich als unzuverlässig erwies, seines
Postens enthoben. I . Latsch  a,"

ReichSlmchwochc. Fortgesetzt ist ein großer Bedarf an Büchern
für die Soldaten im Schützengraben, in den Etappen, für die Ver¬
wundeten in den Lazaretten , auf den Kriegsschiffen und in den
Rekruiendepotk- vorbandcn. Die Größe des Bedarfs ist nicht ver¬
wunderlich; denn für die Millioncnhccrc sind auch Millionen von
Büchern nötig. Große Mengen von Büchern und Zeitschriften sind
übrigens im Laufe der Zeit aufgebraucht worden oder sonst während
des Krieges zugrunde gegangen. Da die Büchorvorräte jetzt überall
auf die Neige gehen, ko wendet sich das Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz vertrauensvoll an das deutsche Volk mit
der Bitte, . ihm nochmals mit einer Büchersammlung zu Hilfe zu
kommen. Die Sammlung ist so gedacht, daß in der Woche' vom
28. Mai bis 3. Juni d. I . Bücher für die Truppen in den durch
ausgehangte Werbeblätter lenntlich gemachten Amkähmcstellen
abgelicfcrt locrdcn. Für die Auswahl der Bücher ist folgendes zu
beachten: Geeignet sind namentlich: 1. unterhaltende Bücher, Ro¬
mane, Novellen. Kalender, Almanachs, auch Lesebücher, ferner Zeit-
schriften allgemeinen Inhalts , besonders auch illustrierte Familien-
zcitschriften in ganzen Bänden oder einzelnen Heften ; 2. Gedichte
und Dramen , Ausgaben der deutschen Klassiker, von denen auch
einzelne Bände erwünscht sind; 3. volkstümliche belehrende Schrif-
ten namentlich ans den Gebieten der Geschichte, der' Länderkunde,
der Naturwissenschaft und der Technik, auch Bücher über LebenS-
nnd Zeitsrage». Ungeeignet ist die sogenannte Schundliteratur,
Streitschriften ». a. m. Auch Schriften über den Krieg mögen die
Soldaten in den Schützengräben in der Regel nicht lesen; sic ver¬
langen besonder« llntcrhaltungsschriften . vor allem humoristische,
die sic von der oft grauenvollen Wirklichkeit des StellungSkampies
avlenken, ihr Gemüt erheitern und ihre Nerven beruhigen.

Plötzlicher Tod. Donnerstag nachmittag wurde in einem
Schacht des städtischen Elektrizitätswerks an der Wilhelmsbrücke
der siebzehnjährige Hilfsarbeiter M i s i g von einem plötzlichen Tod
ereilt . ES ist noch nicht festgestellt, ob Schlaganfall oder Unfall
vorliegt.

Ertrunken . Beiin » cbcrschreiten des Vecbindungsstcgcs vom
Ufcrrand nach dem Schiff stürzte gestern abend ein älterer Zug¬
führer der Reederei Altschüser ab und ertrank . Die Leiche wurde
heute morgen gelandet.

öriefkasten öer NeSaktion.
R. A. Rein, dazu ist der Hausbesitzer nicht verpflichtet.

Sportliche Veranstaltungen.
A.-R.-B. „Solid .", OrtSqr . Franks. Sonntag , 28. Rai : Tages-

tour nach Obermörlcn . Abs. 5% Uhr vom Schauspielhaus.
Tonr .-Ber. „Die Natnrfreniide ", Ortsgr . Frankfurt . Nächsten

Sonntag : Taunuswanderukig . Abf. 6.53 Uhr vom Hauptbabnhof
nach Obcrürsel.

Hur gefälligen Beachtung!
Die Träger bezw. Vertrauensleute der entfernter gelegenen

Orte , die nicht durch Expreßboten bestellt werden können, müssen
ihre Bestellung allmonatlich bi» zum 25. aufgegeben haben, sonst
«ritt eine Verzögerung durch die Post ein.

Wir können nichi einfach die Zahl des Vormonats überweisen.
Iber»die Abonnentenzahl oft wechselt und wir für zu viel ül

wiesene Exemplare di« Postgebühr bezahlen. Deshalb muffen wir
inbedingt auf regelmäßige Bestellung bestehen.

Für Juni haben noch nicht bestellt: Großkorben, Ilbenstadt, Kirn,
Kreuznach,Reuenhoin,Neunkirchen,Obererlenbach,Obermörlen.Rödgen,

Die Expedition.
Rommelhausen, Södel, Wehen. Wirge«.

Telegramme.
Italienischer Tagesbericht.

Rom , 26. Mai . (W. B . Nichtamtlich .) Amtlicher Be¬
richt vom Donnerstag : Von St . Elvio bis zum Gardasee
gegenseitige Artilleriebcschießung und sehr lebhaftes Infan ',
teriefeuer im Abschnitt von Cevedale und Tonale . Im Laga-
rinatal führte der Feind in der Nacht zum 24 . Mai nach eineui
sehr heftigen Bombardcinent auf unsere Stellungen auf Coni
und Zugna zwei Angriffe in Richtung auf Serradallc und
Col Buole aus ; er wurde nachdrücklich zurückgeworfen . Am
24 . Mai morgens führte er mit frischen Truppen erneut einen

26. Mai
heftigen und erbitterten Angriff gegen den Col Buvff
er wurde mit sehr schweren Verlusten zurückgeworst/
durch unsere Truppen verfolgt , die noch die Höhe PqrM
südöstlich des Berges wieder zurückerobcrten . Währ^ "
21. Mai lebhaft ?̂ ?lrtillcrieduell . Unsere Batterien
ten Volltreffer auf ein feindliches Geschütz mittleren
das nach Ponzacchiv gezogen wurde , und stürzten
Zwischen dem Brand -Tale (Vallarsa ) und Posina richtet»!
Gegner , nachdem er während des 23. Mai tagsüber^
Stellungen auf dem Pasubio unter Feuer gehalten batst .
rend der Nacht mit starken Hnfantcricabteilungen einen

Türkischer Tagesbericht.
Äonstantinopel , 25. Mai . (W. B . Nichtamtlich .)

Hauptquartier teilt mit : An der Irak front  keine!
änderung . Kaukasusfront:  In gewissen
Scharmützel von Erkundungsabtcilungen . Am Morg
24. Mai Nursen zwei feindliche Flugzeuge mit Absicht 16S
ben auf bewohnte Viertel Smyrnas , die einige Hauff,
störten , drei Frauen und ein Kind verletzten , sowie dreis
svnen töteten . Bon den anderen Fronten keine Naä
von Bedeutung.

Kommen Sie zu mir,wenn Sie Schuhe brauche
Jonrdau , Wiesbaden,
Miohalsbsrg , Eck « Sohwalbaoherstrass « ,

Alte Bezugequelle, solide Schuhwarenr» billigsten Preisen ru
Lieferant des Konsumvereins för Wiesbaden und Umgegi

ich uh waren Kraus.
Grosses Lager aller Horten ürlinbnarnn in guter

■■' ■■■• i i « billigen Preisen . ..
Anfertigung nach Maas. — Rcpsraturon gut und billig.

Beruh . Schnütgren , Wellritzstr.
Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend.

Ehr eigener Beladen
* ist es, wenn Sie bei den teueren Zeiten nicht

Gelegenheit ergreifen , billig einzukaufen.

iSchuhhaus DEÜSE1
Wiesbaden , Bleichstrasse 5

neben Hotel Vater Rhein.

Rothschild8 Arbeiter-
Wellritrslr . 18 Fsrnspr . 2147 |

empfiehlt W u

SdtarsUge
Starke Leder * undMandieftersHosen

besten LlMSiMdKlI
Leichte Sommer- sowie
Berufskleidung Jeder Art
Bekannt gute Dualitäten.
Llsfsrant des Konsumvertins

Wiesbaden u. Umgegend.flr

KriegMcki
enthaltend tv » arten de»»
scktebensten KrlegSsLaupl«

Handlicher Taschenfo«
Grotze MatzftSb», vielsael

Drucke.
Peatttsch « LiebeSgad «- 1

preis Mark1.50-
iPorto 10 Pfg.l

Frankfurt a. SW.
Großer Hirschgraden
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Erscheir

griff auf sic; sie wurden durch unser Feuer niederger
in Auflösung zurückgeschlagcn . Zwischen dem Posiiw?
Astachtalc entwickelte der Feind gestern eine starke Art!
tätigkcit längs der Linie vom Monte Maggio bis zum!
Unsere Batterien antworteten wirksam . Im Abschnitst's
Asiago und im Sugancrtal ist die Lage unverändert,
dem übrigen Frontteil bis zum Meere zeitweilig ausi,
Artillerietätigkeit . Unsere Batterien verursachten an i
seitigon Hängen des Monte San Michele eine Explo
einem Munitionslager.
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